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Rmtlichrr Lheil.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
26 . Oktober 1901 wurde Regierungsbaumeister Wilhelm
Rees bei der Großh . Verwaltung der Hauptwerkstätte
der Großh . Generaldirektion der Staatseisenbaknen zur
Dienstleistung zugetheilt .

Mcht-NnMcher Thril.
Im Zeichen der Krisis.

LKL . Wien , 30 . Oktober .
Unsere parlamentarischen Verhältnisse begin¬

nen wieder eine sogenannte „ interessante"
, richtiger gesagt ,

kritische Wendung zu nehmen. Die Parlaments -
mühle mahlt wohl , aber die Gänge sind leer ; die Loko¬
motive pustet , die Räder drehen sich , aber die Maschine
kommt nicht vom Fleck. Das Gespenst der Obstruktion
zeigt sich wieder und um dasselbe zu kennen wird einer¬
seits Ministerkrisis anderseits Parlamentsauf¬
lösung als Beschwörungsformel angewendet . Lenken
die Parteien , die jetzt nicht mit Pultdeckeln und nament¬
lichen Abstimmungen offen , sondern mit Dringlichkeitsan¬
trägen versteckte Obstruktion treiben , nicht bald ein ,
so steht mehr auf dem Spiele , als bloß die Existenz eines
Ministeriums oder dieses Parlaments . Die Arbeits¬
losigkeit greift immer weiter um sich und da gar kein;
Vorkehrungen getroffen wurden , um einer zu befürchten¬
den wirthschaftlichen Krise zu begegnen , und ausgiebig
nicht getroffen werden können , wenn der Parlamentaris¬
mus versagt und einerseits die endliche ordnungsmäßige
Genehmigung des Budgets zwar begonnen aber kaum zu
Ende geführt, anderseits die Vollziehung des Ausgleichs
und der Abschluß von Handelsverträgen unmöglich ge¬
macht wird , so muß selbst der eingefleischteste Optimist die
Gefahr einer Katastrophe vor Augen sehen , deren Um¬
fang sich nicht einmal ahnen läßt . Da aber ein solches
Ereigniß nicht vor nationalen Grenzen und ebensowenig
vor konfessionellen Grenzen Halt macht , so müßten wohl
jene Elemente in unseren Parteien , die nicht absichtlich
einen Zusammenbruch heraufbeschwören wollen , um etwa
im Trüben zu fischen , zur Einsicht gelangen, daß das
Parlament auf dem bisherigen Weg nicht beharren darf.
Selbsterhaltung und Staatserhaltung machen
es den Staatsparteien zur Pflicht , endlich die regelmäßige
Thätigkeit aufzunehmen und die Spielerei mit Dringlich¬
keitsanträgen aus der Hand zu geben . Nicht einer der
bisher behandelten Dringlichkeitsanträge war dringender
Natur , und selbst derjenige , der scheinbar als unaufschieb¬
bar erachtet werden mochte, weil er die Arbeitslosigkeit
zum Gegenstände hatte , demonstrirte eigentlich doch nur ,

daß man endlich die theoretischen Erörterungen bei Seite
lassen und praktisch thätig sein muß , wenn man wirk¬
lich der Noth ein Ende machen will . Binnen
wenigen Tagen muß die Entscheidung fallen, ob es die
Abgeordneten mit ihrer Pflicht ernst nehmen oder ob sie
von neuem einen chaotischen Zustand heraufbeschwören
wollen . Auf sie wird die Verantwortung für die unver¬
meidlichen Folgen fallen. Nimmt erst die Arbeitslosig¬
keit zu und erkennt das Volk , daß es bei seinen Ver¬
tretern keine Hilfe findet , dann wird es selbst zu allererst
geneigt fein , jenen die Schuld zuzuschreiben , welche die
nationalen und konfessionellen Gegensätze so auf die Spitze
getrieben haben , daß die nothwendigste Grundlage des
Staatslebens , der Volkswohlstand , preisgegeben wurde.
Es ist wahrlich die höchste Zeit zu Selbsterkenntniß
und Umkehr .

Wien, 31 . Oktober.
Der czechische Landsmannminister vr . Rezek ist auch

heute nicht im Abgeordnetenhaus erschienen , obwohl er
seine Demission weder gegeben noch offen angekündigt
hat . Man erwartet sogar sein Wiedererscheinen im Ab¬
geordnetenhause für nächsten Montag , ohne hieran auch
nur im geringsten die Annahme zu knüpfen , daß sich bis
dahin eine Aenderung der Beziehungen des Kabinets zu
den Czechen vollzogen haben werde . Es ist deshalb die
Vermuthung aufgetaucht , daß Herr Dr . Rezek vorläufig
nur mit dem Fernbleiben von der Budgetdebatte demon -
striren wollte und daß er und der Czechenklub die Wir¬
kung dieser Demonstration abwarten würden , bevor nian
den Ernstfall folgen läßt . Auch sollte die Abwesenheit
vr . Rezek ' s von der Ministerbank den czechischen Abge¬
ordneten größere Freiheit bei ihren Angriffen auf die
Regierung in der Budgetdebatte gewähren. Jedenfalls
besteht kein Zweifel mehr darüber , daß vr . Rezek dies¬
mal in vollem Einvernehmen mit dem Czechenklub und
mit der czechischen Presse vorgegangen ist . Der Minister¬
präsident sollte einen Vorgeschmack davon bekommen , wie es
im Parlament wohl zugehen würde, wenn kein czechischer
Landsmannminister mehr auf der Ministerbank säße . Wäh¬
rend vr . Rezek außerhalb des Parlaments seine Demissions-
absicht in die publizistische Diskussion wirft , wird inner¬
halb des Parlaments von czechischer Seite die Obstruktion
im Bubgetausschusse an die Wand gemalt. Die brutale
Obstruktion hat Abg . Or . Kramarz selbst als ausgeschlossen
erklärt ; aber wenn die Fraktion Kramarz - Forscht- Herold
im Klub obsiegt , will man schon am Dienstag im Budget -
ausschusse mit der kalten Obstruktion , die man auch die
versteckte oder schleichende nennt, beginnen. Mit formalen
Anträgen soll der Beschleunigung der Budgetberathung
entgegengewirkt werden — selbstverständlich unter Ver¬
wahrung gegen obstruktionistische Absichten . Diese Anträge
dürften sich auf Bestellung besonderer Referenten für die

8 14 - Budgetverordnungen und für jedes der vorgelegten
Budgets u . s. w . beziehen. Es ist für die czechischen Mit¬
glieder des Ausschusses nichts leichter, als durch derartigeMittel die rechtzeitige Erledigung des Budgets zu Hinter¬treiben. Die Fraktion Kramarz , welche augenblicklich schonüber die Mehrheit des Klubs gebietet, will im Abgeordneten¬
hause wieder zu demZustand zurückgelangen, wie er unmittel¬
bar nach dem Amtsantritt des Ministeriums Clary herrschte .Die Wahl des Abg. l) r . Kramarz zum Obmanndes Steuerausschusses . die einen Affront gegen die deut¬
schen Parteien bedeutet , ist durch die Stimmen der Polen ,Klerikalen und Christlich - Sozialen zu Stande gekommen .Der Anführer der Katastrophenpolitiker im Czechenklubwurde an die Spitze eines für den Fortgang der parla¬
mentarischen Arbeit bedeutsamen Ausschusses gestellt , was
hinsichtlich der für diese Wahl verantwortlichen Parteien
gewiß nicht als besonderes Interesse für die Arbeitsfähig¬keit des Hauses ausgelegt werden kann . In den Kreisender arbeitswilligen Parteien ist man über die eigentlichen
Ziele , welche die Czechen mit einer mehr oder minder
versteckten Obstruirung der Budgetberathung verfolgenkönnten , nicht recht im Klaren. Die Czechen haben im
März die Obstruktion eingestellt und schienen damals
froh , aus einer unhaltbaren Position herauszukommenund eine Reihe von Versprechungen zu erhalten , die im
Budget eingelöst erscheinen. Wenn sie jetzt wie¬
der zur alten Taktik zurückkebren sollten, wäre die Regie¬
rung ihres Wortes entbunden , und die Czechen würden
die Erfüllung der Konzessionen , deren sie sich im Früh¬
jahr rühmten , ernstlich gefährden . Wenn das Budget
nicht auf verfasfungsmäßigem Wege fertiggestellt wird,dann ist nichts wahrscheinlicher, als daß alle Konzessionen
zurückgestellt werden . In den Couloirs des Abgeordneten¬
hauses zirkulirt das Wort : Die Czechen möchten für das
Budget mit der utraquistischen Universität in Brünn und
für den Ausgleich mit der inneren Amtssprache bezahltwerden . Man erinnerte sich lebhaft an die Aeußerungdes Ministerpräsidenten , daß die Differenzen nicht allein
in den Dringlichkeitsanträgen lägen , sondern tiefer und
ernster seien. Die Sachlage wird pessimistischer beurtheilt ,als vor Zurückziehung der Dringlichkeitsanträge.

Orärs, Ovulreorärv, Vdsvrärs.
lieber die Aktion der französischen Mittelmeer¬

flotte liegt heute eine ganze Reihe telegraphischer
Meldungen vor , die einander direkt widersprechen ,
obgleich sie von der offiziellen französischen De¬
peschenagentur ausgegeben und vom Wolff'schen
Bureau übermittelt find . Es ist ja ganz natürlich ,
daß die französische Regierung die Oeffentlichkeit
über die geplante Flottendemonstration gegen die
Türkei zunächst noch im Unklaren läßt , thatsäch-
lich hat aber der Depeschenwirrwarr der „ Agence Ha ->

Die Frauenvereiue und die Armeukinder- und
Waisenpsiege

auf Grund der neue » Gesetzgebung .
Bortrag , gehalten auf der

Landesversammlung des Badischen Frauendereins
zu Bruchsal am 26. Oktober 1901

von Bürgermeister Ed . v . Holländer - Mannheim .
II . (Schluß .)

Eine außerordentlich segensreiche Wirksamkeit würde sich den
Frauenvereinen durch die Beaufsichtigung derjenigen Kinder
eröffnen , die von ihren Angehörigen gegen Entgelt in Privat¬
pflege gegeben sind . Es find dies die sogenannten Halte¬
kinder , mit denen die Armenverwaltungen als solche nichts
.zu thun haben , da eine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln
nicht erforderlich ist und nicht stattfindet. Meist handelt es sich
dabei um uneheliche Kinder, die von ihren Müttern gegen eine
möglichst geringe Bezahlung fremden Personen zur Pflege über-
geben werden. In Mannheim wurden im Jahre 1900 152 solcher
Haltektnder unter 7 Jahren gezählt, davon 15 eheliche und
137 uneheliche . Die Zahl erscheint für eine Stadl von dieser
Größe sehr gering ; daß sie nicht größer ist, ist in der That nur
dadurch zu erklären , daß die meisten in Mannheim lebenden
Mütter ihre Kinder in kleinere Städte oder auf's Land geben,
wo die Pflegestellen billiger und wohl auch besser find ) aber
welche Summe von Jammer und Elend repräsentiren schon
diese 137 unehelichen Haltekinder ! In Berlin , wo man vor
einigen Jahren 3 500 solcher Kinder zählte, wurde nachgewiesen ,
daß von den unehelichen Haltektndern nicht weniger als 42 Proz .,
mithin fast die Hälfte, von den ehelichen 23 Proz ., also fast ein
Viertel, im ersten Lebensjahre starben. Es erscheint das
durchaus erklärlich . Die Mütter , die überwiegend Dienststellen
bekleiden, nehmen zum großen Theil an der Erhaltung dieser
Kinder ein sehr geringes Interesse , da sie ihren Verdienst
schmälern und eine Heirath außerordentlich erschweren , die
Pflegemütter aber find bestrebt , aus dem geringen Pflegegeld

! noch einen Verdienst für sich herauszuschlagen. Eine sorgfältige> Beaufsichtigung dieser Kinder und ihrer Pflegestellen wird daher
i immer dringender gefordert. In zahlreichen größeren Städten
> haben sich zu diesem Zwecke Ktnderschutzvereine gebildet. In

Leipzig, wo der städtische Ziehktnderarzt Or . unscl . Max Taube
> auf diesem Gebiete bahnbrechend gewirkt hat, in Dresden und

Halle a . S . hat die städtische Verwaltung eine musterhafte Kon -
trole der Haltekinder organifirt . Man ist in den letztgenanntendrei Städten dabet von der Ansicht ansgegangen , daß nur mit
besoldeten Pflegerinnen eine wirksame und ausreichende Kontrole
der kleinen Kinder zu erreichen sei. Ich bin der Meinung , daß

l das doch nur für die sehr großen Städte zutrifft und daß im
allgemeinen ehrenamtliche Pflegerinnen vor den Berufspflegerinuen
schon deshalb den Vorzug verdienen, weil sie weniger der Ge¬
fahr ausgesetzt find, an die Stelle des Herzens , die bet der
Armenpflege und insbesondere bet der Kinderpflege die wesent¬
lichste Eigenschaft der Pflegerin bildet, die Routine treten zu
lassen. Darüber aber ist eine Meinungsverschiedenheit nicht mehr
vorhanden, daß — abgesehen von den zur Aufsicht erforderlichen
Aerzten — nur Frauen im Stande sind, eine ausreichende Kon¬
trole über die Verpflegung, Ernährung und Kleidung dieser Halte¬
kinder durchzuführen .

In Baden ist die gesetzliche Grundlage für eine Ueberwachung
der Haltektnder unter 7 Jahren vorhanden. Nach einer Bestim¬
mung des Polizeistrafgesetzbuches kann sie durch Verordnung ,
bezirks - oder ortspolizeiliche Vorschrift angeordnet werden, und
cs kann insbesondere bestimmt werden, daß, wer solche Kinder
gegen Entgelt zur Verpflegung übernimmt , hiervon der Orts -
poltzeibehörde Anzeige erstatten oder deren Genehmigung zur
Uebernahme erwirken muß. Auch kann der Bezirksrath solchen
Personen die entgeltliche Verpflegung von Kindern unter 7 Jahren
untersagen, die ihnen angehörige oder anvertraute Kinder in
Bezug auf Aufsicht, Schutz , Verpflegung oder ärztlichen Beistand
verwahrlosen

Eine für das ganze Land geltende Verordnung über die Ueber-
wach . ng der Halt . ki . der ifl l>,s » r nicht - rgv . gen ; dagegen sind
in zahlreichen Bezirken und Gem . indrn bezirks - und ortspolizci -

> ltche Vorschriften erlassen worden , die meist eine Ueberwachung

durch die Ortspolizeibehörde angeordnet haben. In zahlreichenBezirken fehlt es noch an jeder öffentlichen Fürsorge für dte
Haltektnder. Eine Uebertragung dieser Ueberwachung an die
Frauenvereine wäre meiner Meinung nach durchaus möglich und
zu empfehlen ) sie wären zu dieser Aufgabe , die von der Polizeidurch Schutzleuteund Polizetdiener gar nicht gelöst werden kann,gerade die richtigen Organe . Die Uebertragung könnte entweder
direkt durch die bezirks - oder ortspolizeiliche Vorschrift statt¬
finden oder könnte auch in der Weise erfolgen , daß dte Orts¬
polizeibehörde zwar nach der Vorschrift die Ueberwachung zu
besorgen hat, sich dazu aber der Mitwirkung der Frauenveretnebedient. Nach der im Bezirk Mannheim geltenden Vorschrift
steht die Ueberwachung der Ortspolizeibehörde, in der Stadt
Mannheim mithin dem Bezirksamt zu . Letzteres aber hat schon
seit einer Reihe von Jahren dte thatsächliche Ausübung der
Ueberwachung der städtischen Armenkommisflon übertragen . In
neuester Zeit ist sogar zwischen dem Bezirksamt und derArmen -
kommisfion eine Vereinbarung dahin zu Stande gekommen , daß
die Armenkommisston im Aufträge der Ortspolizeibehörde die
endgiltige Genehmigung zur Aufnahme von Pflegekindern zu er -
theilen hat ) nur wenn die Armenkommisston die Genehmigung
versagt, kann die Entscheidung des Bezirksamts angerufen werden.Das Großh . Ministerium des Innern hat dieser Vereinbarung
ausdrücklich zugestimmt und hat dadurch zu erkennen gegeben,daß es damit einverstanden ist, wenn die Aufsicht über die Halte¬
ktnder an Stelle der Polizeibehörden durch geeignetere Organe
ausgeübt wird . Wenn die Frauenvereine sich zu dieser Beauf¬
sichtigung erbieten würden , wäre es in zahlreichen Gemeinden
gewiß nicht schwer zu erreichen, daß sie ihnen übertragen wird.Sie hätten damit einen Wirkungskreis erlangt , der den edlen
Zielen dieser Vereine ganz entspricht und der eine unermeß¬
liche Fülle von Segen bringen würde den ärmsten und ver¬
lassensten der armen Kinder !

Bon der Zwangserziehung oder Fürsorgeerziehung
solckier Kinder , die sittlich verwahrlost find oder doch im Eltern¬
hause der Gefahr sittlicher Verwahrlosung ausgesetzt sind oderderen Eltern das Erzichungsrecht mißbrauchen , ist in den letztenJahren in der Presse und in den an der Armenpflege betheilig-



Vas " eine Irreführung der Pariser Presse herbeigeführt,
die erheiternd ist . Wir geben die vorliegenden Tele¬
gramme in der Reihenfolge, wie sie uns zugegangen sind— sie wirken in ihrer Gegensätzlichkeit geradezu ver¬
blüffend,

(Telegramme )
* Paris , 1 . Nov . Betreffs der Flottendemon¬

stration gegen die Türkei wird von gut unter¬
richteter Seite versichert, daß die französische Regierung
nötigenfalls entschlossen sei , einen bedeutenden Hafenort
und ein größeres Gebiet zu besetzen , um die reklamirten
Beträge in möglichst kurzer Zeit zu erlangen . Kontre-
ad"-irol Gaillard rvcrde die hierauf bezüglichen end-
giltigen Instruktionen erst in den türkischen Gewässern,
vielleicht in der Nähe der syrischen Küste erhalten . Das
„Journal des Debats " schreibt , es könne weder für die
Türkei , noch für sonst jemand ein Zweifel darüber be¬
stehen, daß das Einvernehmen zwischen Frank¬
reich und Rußland in diesem Punkte , wie in allen
anderen , ein vollständiges sei. Unter diesen Umständen
sei schwer zu glauben , daß die Pforte ihren Jrrthum
nicht einsehen werde, bevor es zu spät sei .

* Paris , 1 . Nov . Der Marineminister erhielt von
dem Oberkommandirenden des MittelmeergeschwadersAdmiral Maigret folgendes Telegramm : „ Ge¬
schwader ist in Toulon eingetroffen , Befehle sind aus¬
geführt" .

* Paris , 1 . Nov . Der Marineminister hat keine
Bestätigung von der Rückkehr der Division des Ad¬
ln rals Caillard nach Toulon erhalten.* Paris , 1 . Nov. Eine um Mitternacht veröffentlichte Mel¬
dung der „Agence Havas " , daß das Mrttelmeerge -
schwader unverzüglich nach Toulon zurückgekehrt sei , hatlebhafte Ueberraschung bervorgerufen. Einige Blätter meinen ,die Rückkehr der Flotte lasse sich damit erklären , daß der Voll¬
zug dieser Maßregel aufgeschoben sei, oder daß die Tür¬kei der französischen Regierung vollständige
Genugthuung gewährt habe . Allerdings sei die erstere
Hypothese die wahrscheinlichere . Der „Gaulois " meint , die
französische Regierung habe nur glauben machen wollen , die
Flottendemonstration sei beabsichtigt gewesen , um die Türkei
zur Vernunft zu bringen und daß sie dieses Ziel erreicht habe .Es verlautet , daß der französische Geschäftsträger BaPst gestern
telegraphirt habe , daß der Sultan in allen streitigen
Punkten Frankreich Genugthuung gewährt habe . Der
„Figaro " erklärt , er glaube trotz Allem , daß die Abfakrt der
Division unter Caillard unmittelbar bevorstehe .* Paris , 1 . Nov . Der „ Agence Havas " wird aus
Toulon gemeldet : Es ist nicht richtig , daß die Division
des Admiral Caillard mit dem Mittelmeergeschwa¬der hierher zurückgekehrt ist.* Toulon , 1 . Nov . Die „ Agence Havas " meldet :
Die Division unter Admiral Caillard trennte sich
gestern Früh vom Mittelmeergeschwader uüd trifft
zweifellos Sonntag Abend oder Montag Früh in
den türkischen Gewässern ein .

Ei« Abtrünniger.
— Stuttgart , 31 . Oktober.

Der diesen Herbst in Fürth abgehaltene Parteitag der
Deutschen Volkspartei hat es , wie bekannt , nicht gewagt ,
sich in der Getreidezollfrage auf den prinzipiellen Boden
zu stellen , der dem Parteiprogramm entspricht ; immerhin
hat man die sechs württembergischen Landtagsabgeordneten,die in der Kammer im Sinne der Mehrheit für eine
Erhöhung der Getreidezölle gestimmt haben , wie abgeirrte
Parteielemente behandelt, für die man mildernde Um¬
stände geltend zu machen habe , und die beschlossene Re¬
solution hat „ eine Politik der Lebensmittelvertheuerung"
verworfen . Daß diese Haltung des Parteitages nicht
dazu angethan war , dem Laviren volksparteilicher Poli¬
tiker in der Zollfrage ein Ende zu machen, zeigt sich in
eklatanter Weise daran , daß neuerdings selbst ein Reichs¬
tag s abgeordneter der Partei für einen „ erhöhten
ten Kreisen außerordentlich viel aus dem Anlaß die Rede ge- ;
wesen , daß eine solche Zwangserziehung in weiten Gebieten !
unseres Reiches , insbesondere in Preußen , erst jetzt auf Grund
der Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches, zur Einführung
gelangt ist . In Baden besteht die Möglichkeit der Zwangs¬
erziehung, d . h . das Recht , die Kinder in bestimmten Fällen den
Eltern zwangsweise abzunehmen und in Anstalten oder geeig¬neten Familien unterzuvrtngen, aus Grund gesetzlicherBoruhrif - !
ten schon seit dem Jahr 1886 , und diese Zwangserztebung hat
sich, wenn man ihre Erfolge auch nicht überschätzen sollte und !
wenn man sie auch nur mlt großer Vorsicht zur Anwendung ge - s
langen lassen darf, doch als nothwendig und segensreich erwiesen .

'
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat die Zwangserziehung im ganzen !
Reiche zur Einführung gebracht und hat auch den Anlaß dazu i
gegeben , daß das badische Zwangserziehungsgesetz in manchen , s
übrigens nicht sehr wesentlichen Punkten geändert worden ist.Die wesentlichste Veränderung ist die, daß die Zwangserziehung
in Zukunft nicht nur bis zum 16 . Lebensjahr, sondern bis zum .
vollendeten 18 . Lebensjahr der Minderjährigen ausgesprochen !
werden kann. l

Eine Betheiligung der Frauen und der Frauenvereine an der !
schwierigen Aufgabe der Zwangserziehung wird bet denjenigen !
weiblichen Zöglingen, die in Erziehungsanstalten untergebracht !
find — und das werden in der Regel die sittlich verwahrlosten
sein — nur in der Weise stattfiuden können , daß sie nach der
Entlassung aus der Anstalt dafür Sorge tragen, daß die Zög¬
linge in geeignete Stellungen unlergebracht und vor dem Rück¬
fall in ihre frühere Fehler bewahrt werden. Eine liebevolle und
sorgsame Ueberwachung und Anleinmg dieser jungen Mädchen ,ihre Heranziehung zu angemessener Belehrung und Unterhaltung ,die Befriedigung ihrer berechtigten Wünsche und Forderungen
wäre eine segensreiche und dankbare Aufgabe der Vereine.

Bei der Unterbringung von Zwangszöglingen in Familien
könnte eine wettere Mitwirkung in der Weise eintreten, daß die
Frauenvereine geeignete Pflegestellen ermitteln und in Vorschlag
bringen, und daß für weibliche Zöglinge und für kleinere Knaben
geeignete Frauen zu Fürsorgern bestellt werden. Für jeden
in einer Familie untergebrachten Zwangszögltng ist vom Bezirks-
amt ein Fürsorger zu bestellen , der die Leistungen der Familie,
welcher der Zögling überwiesen ist, ferner das Verhalten des
letzteren persönlich überwacht. Ob zu Fürsorgern auch Frauen
bestellt werden können , ist im bisherigen Gesetz nicht entschieden ;meiner Ansicht nach wäre die Frage zu bejahen . Es ist mir

Zollschutz der Landwirthschaft" eingetreten ist und sich da¬
für sogar auf „sein Programm" berufen hat. Diese
Stellungnahme des Reichstagsabgeordneten Augst (XII.
Wahlkreis) , über die das Centralorgan der Partei selbst
berichtet , weil nämlich der Abg . Augst in der gleichen
Rede dem konservativen Reichstagsabgeordneten Schrempf
entgegentrat , ist noch besonders merkwürdig durch ihre
Begründung . Herr Augst bekannte sich nämlich zu der
Ansicht , daß „ Besitzer bis zu 40 Morgen keine wesent¬
lichen Vortheile von der Zollerhöhung haben"

, ja er be¬
stritt , daß die kleine Landwirthschaft überhaupt an den
Zöllen (nicht bloß an einer Erhöhung derselben) interessirt
sei , aber , fügte er bei, „ er wolle auch den größeren
Besitzern nicht zumuthen , unter den Produktionskosten
zu verkaufen "

. Herr Augst erklärt es also für wirth-
schaftlich und politisch gerechtfertigt , lediglich um der grö¬
ßeren Besitzer willen eine Zollerhöhung vorzunehmen , die
seiner eigenen Ansicht nach dem der Zahl nach weit über¬
wiegenden landwirthschaftlichen Kleinbesitz nichts nützt , nach
unzähligen Ausführungen seiner Parteiprefse demselben
sogar schadet und die ganze nicht- landwirthschaftliche Be¬
völkerung belastet . Aber Herr Augst geht noch weiter .
Er erklärte in derselben Rede, daß er gegen die Erhöhung
der Jnduftriezölle stimmen werde mit Ausnahme
derjenigen , „ deren Rohstoffe durch die landwirthschaftlichen
Zölle vertheuert werden .

" Das sind sehr wenige und ver-
hältnißmüßig untergeordnete Industriezweige, so daß man
im allgemeinen sagen kann : Herr Augst erklärt sich für
eine einseitige Zollerhöhung zu Gunsten der Land¬
wirthschaft ! Man wird selbst im extrem -agrarischen Lager
weit herumsuchen dürfen, bis man eine Stimme findet ,
die sich ohne Umschweife zu dem Standpunkt bekennt , auf
den sich am 22. Oktober zu Gerabronn ein Reichstags¬
abgeordneter der württembergischen Volkspartei gestellt hat.

Diese Rede , von der in der Oeffentlichkeit noch viel die
Rede sein wird , beleuchtet die Zerfahrenheit der Volks¬
partei in der Zollfrage um so greller, als gleichzeitig
der „ Beobachter "

, trotzdem er die Augst'sche Rede ver¬
öffentlicht , sich gegen den „ Millionentribut "

ereifert ,
den die gesammte nicht -landwirthschaftliche B evölkerung ,
sowie der größte Theil der landwirthschaftlichen Bevöl¬
kerung selbst für die Mittleren und größeren Betriebe
der Landwirthschaft aufbringen solle. Der „ Beobachter "
berechnet diesen Tribut, falls der vom Gesammtkollegium
der Zentralstelle für die Landwirthschaft empfohlene Zoll¬
satz von 6 M . Annahme fände , auf 9ffs Millionen ,
„ 4 Millionen mehr als seither "

. Daß ein solcher „ Tri¬
but " in Höhe von 5 Millionen aufgebracht wird, läßt
auch der „ Beobachter " ohne Widerspruch , und macht der
von dem Abg . Augst befürwortete „ erhöhte Zollschutz

"
auch nur 1 oder 1st/s M . aus (5 M .-Zoll , so erhöht
sich der Tribut, für den ein demokratisches „ Programm "
noch eintreten darf , auf 7 und 8 Millionen . 9 und
9 */s Millionen aber sind ein Ding , das „ an die Zeit
der Frohen " erinnert ! Gegenüber solch

' ungeheuerlichen
Widersprüchen ist es unnöthig , die Rechnung des „ Be¬
obachters " erst lange auf ihre Richtigkeit zu prüfen.
Wenn je einmal das Gericht der Weltgeschichte dem land-
wirthschastlichen Schutzzoll Unrecht geben sollte , so können
seine überzeugten Anhänger ihr Thun wenigstens als
„ Schwachheitssünde "

entschuldigen ; eine Partei aber, die
tagtäglich anderen die Verwerflichkeit des Zolles predigt
und sich doch selbst in so weitgehender Weise dazu be¬
kennt , der müßte es eigentlich als „ Bosheitssünde" an¬
gerechnet werden .

Neue Kämpfe auf den Philippinen .
Der Widerstand der Philippiner lebt von neuem auf .

Im Mittlern Luzon sammeln sich die Aufstandsschaaren ,
der Süden der Insel Samar steht in Hellem Aufruhr . Die

Amerikaner, die nach der Gefangennahme Aguinaldos
endlich etwas Athem schöpfen konnten , sehen sich wieder
zu Kraftanstrengungen genöthigt . Auf Samar wurden
unter dem Befehle des Generals Smith Truppen kon-
zentrirt , nach Catbalonga , dem Haupthafen dieser Insel ,
ist eine Kanonenboot -FIotille entsandt worden . Wenn es
richtig ist, was dieser Tage gemeldet wurde , daß die
meisten Städte im südlichen Theile von Samar zerstört
worden sind, so würde das daraus hindeuten , daß es
dort bereits zu scharfen Kämpfen gekommen ist . Nähe¬
res darüber ist bisher nicht bekannt geworden , da es den
Amerikanern auf den Philippinen noch leichter fällt als
den Engländern in Südafrika , der Außenwelt den
Einblick in die inneren Vorgänge zu verschließen. Seit
der Ankunft des amerikanischen Zivilgouverneurs in Ma¬
nila , also seit etwa vier Monaten , hatte der Nachrichten¬
dienst von dorther ausgesetzt, so daß allgemein die An¬
sicht bestand, die Inseln seien gänzlich beruhigt und die
Bevölkerung , des langen Kampfes müde , sei zur fried¬
lichen Erwerbsthätigkeit zurückgekehrt. Hatte man doch
erfahren , daß auch die Unterführer Aguinaldos die
Waffen gestreckt hatten . Ueberraschend war daher die
vor 14 Tagen eingetrosfene Meldung von dem Uebersalle
einiger Hundert Philippiner auf eine Abtheilung des 9.
amerikanischen Infanterieregiments , wobei die Amerika¬
ner ein Dutzend Todte auf dem Platze ließen . Die opti¬
mistische Auffassung , es habe sich da um einen Einzelsall
gehandelt , wird hinfällig , da inzwischen durch amerika¬
nische und philippinische Kundgebungen der Ernst der
Sachlage offenkundig geworden ist. Die beiderseitigen
Proklamationen erinnern , wie die „Voss . Ztg .

" schreibt,
an die Zeit der heftigsten kriegerischen Verwickelungen .
General Smith fordert die Bevölkerung von Samar zur
Auslieferung der Waffen auf und setzt ihr eine Frist zur
Nennung der an dem Ueberfall auf die Amerikaner be-
theilrgt gewesenen Leute ; er droht den Häuptlingen der
Philippiner mit der Verbannung , mit der Einziehung
ihres Eigenthums und mit der Zerstörung der Dörfer .
Anderseits verkündet der neuerstandene Philippinerführer
Malvar , daß er den Oberbefehl über die philippinischen
Streitkräste übernehme und eine Neubildung der
„philippinischen Armee" beabsichtige. Möglich , daß
dieser Umschwung mit dem Präsidentschaftswechsel in
Nordamerika zusammenhängt , daß die Philippiner sich
der Täuschung Hingaben, sie könnten von dem selbstän¬
digen Präsidenten Roosevelt günstigere Bedingungen er¬
zwingen als vordem von dem den Parteidiktaten der re¬
publikanischen Imperialisten folgenden Mac Kinley .
Hatte doch, wie erinnerlich , schon die Präsidentschafts¬
wahl vom November vorigen Jahres insofern Einfluß
aus das Verhalten der Philippiner , als sie kurz vor der
Wahl erklärt hatten , sie würden in ihrem Widerstande
Nachlassen , wenn statt der Republikaner die Demokraten
ans Ruder kämen. Freilich kümmerte man sich in
Nordamerika nicht um diese Erklärung , und die Philip¬
piner wurden gezwungen , sich der amerikanischen Ueber-
macht zu fügen . Doch scheinen sie die Zeit , die seither
verflossen ist, zur Sammlung und geheimen Agitation
benutzt zu haben . Als nach der Gefangennahme Agui¬
naldos die in Madrid ansässige philippinische Junta den
Beschluß faßte , den Versuch zur Fortsetzung des bewaff¬
neten Widerstandes aus den Inseln zu unternehmen , und
als die Leiter der Junta auf Grund dieses Beschlusses
die Heimreise antraten , wurde ihr Unterfangen nur be¬
lächelt . Vielleicht haben sie aber die Widerstandskraft
ihres Volkes dennoch richtig abgeschätzt . Es ist immer¬
hin schon viel , daß die waffenfähige Mannschaft auf den
Inseln den Amerikanern von neuem zu thun gibt .

(Telegramm .)* Washington . 31 . Oft . 60 Offiziere und 470 Fili¬pinos ergaben sich auf der Insel Cebu den Ameri¬kanern .

aber nicht bekannt, ob die Ernennung einer Frau zum Fürsorger .
schon vorgekommen ist. Nach dem neuen Gesetz ist es außer ^
jedem Zweifel, daß Frauen Fürsorger werden können , denn zum ;Fürsorger ist der Vormund oder Gegenvormund des Kindes,wo nicht besondere Htnderungsgründe vorliegen, aufzustellen - l
Vormünder und Gegenvormünder können aber nach dem Bürger - i
lichen Gesetzbuch auch Frauen werden. s

Die Frauenvereine könnten sich ein Verdienst erwerben, wenn !
sie den Bezirksämtern und Armcnbehörden geeignete Mitglieder !
benennen würden, die das Amt eines Fürsorgers bet den in !
Familien umergebrachten ZwangszSgltngen mit Eifer, Sach - !
kenntniß und Liebe zu versehen im Stande wären . Die Arbeit ^
an dem einzelnen, dem sittlichen oder leiblichen Verderben aus - !
gesetzten Kinde entspricht in vollem Mähe dem hohen Berufe
unserer deutschen Frauen .

Eine schöne Menschenscele finden,
Ist Gewinn ; ein schönerer Gewinn,Sie erhalten, und der schönst' und schwerste,Sie , die schon verlorene, zu retten .

In der Wagenpflege find durch die Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuchs und die zur Ausführung desselben er¬
lassenen landesgesetzltchen Vorschriften sehr tiefgebende Änder¬
ungen vor sich gegangen. An die Stelle der bisherigen Waisen-
richker ist ein Gemeindewatsenrath getreten, der es aber nur mit
der Person des Mündels und nicht mit der Vermögensverwal¬
tung zu thun hat . Der Gemeindewaisenrath hat dem Bormnnd -
sckaftsgericht Anzeige zu machen , wenn die Bestellung eines
Vormundes erforderlich ist , er hat die Eigneten Vormünder
vorzuschlagen, hat das persönliche Ergehen und Verhalten des
Mündels zu überwachen und hat ein pflichtwidriges Verhalten
des Vormundes zur Anzeige zu bringen. Er bat aber ferner
auch eine gewisse Fürsorge über diejenigen Kinder auszuüben,die sich noch unter elterlicher Gewalt befinden , indem er Anzeige
zu machen hat , wenn eine Zwangserziehung der Kinder erfor¬
derlich scheint , oder wenn das Vermögen der Kinder durch die
Eltern gefährdet wird.

Der Gemeindewatsenrath kann ein Einzelbeamter oder ein
Kollegium sein , und gesetzlich steht nichts dem tm Wege , dah
auch Frauen zu Gemeindewaisenräthen ernannt werden. Wo
ein Kollegium die Geschäfte des Gemeindewaisenraihs besorgt ,wird die Hinzuziehung von weiblichen Hilfskräften sich mit der
Zeit zweifellos als zweckmäßig und nvlhwcndtg erweisen. Aber
auch wo der Gemeindewatsenrath ein Einzelbeamter ist , wird

nichts dem im Wege sieben , daß er sich zur Erledigung seinerAmtspflichten der Beihilfe männlicher und weiblicher Waisen¬
pfleger bedient . In Preußen ist durch das Ausführungsgesetzzum Bürgerlichen Gesetzbuch die Mitwirkung von Waise PflegernUnd Waisenpflegerinuen an den Geschäften des Gemeindewaisen,ratbs ausdrücklich vorgesehen . In Bähen ist das nichr geschehen¬es können ober auch bei uns Watsenpflegerinnen ernannt werden,wie das Beispiel von Mannheim lehrt . Dort find die .Geschäftedes Gemeindewaisenraihs auf Grund einer besonderen für die
StSdleordnungsgemetnden geltenden Bestimmung der städtischenArmeiikommisiion übertragen worden , wte bas übrigens inKarlsruhe gleichfalls geschehen ist . Die Armenkommisfion aber
besorgt diese Geschäfte durch die Vermittelung der den 31Armen, und Waisenbezirken angehörenden Watsenpfleger und>-Pflegerinnen, denen di- einzelnen Mündel unterstellt werden.Wte bereits erwähnt , können Frauen jetzt ferner auch zuVormündern ernannt werden ; sie erhalten damit die Möglichkeit ,a» Stelle der Eltern selvsttbätig bestimmend in das Leben desMündels cinzngreifen , seine Erziehung und Ausbildung zuleiten und zu überwachen und die gesamm . e Fürsorge für ihnzu übernehmen , ohne daß sie dabei die Verpflichtung haben,,ans eigenen Mitteln irgend welche materiellen Opfer zu bringen .Wenn der Mündel vermögenslos ist, können sie vielmehr seinenUnterhalt der Armenbehörde überlassen , und haben dann tmBenebme» niit ihr für geeigtete Unterbringung zu sorgen. Wennes sich nichr um die Verwaltung eines größeren Vermögens,sondern vorzugsweise um die Fürsorge für die Person insbeson¬dere weiblicher Mündel bandelt, werden Frauen in vielen Fällenzu Vormündern außerordentlich geeignet sein - namentlich würde
ich cs für empfehlenwerth Hallen , tüchtige Frauen zu Vormün -d -rn der unglücklichen unehelichen Kinder zu machen , die alsHalbkinder bet fremden Leuten untergcbrachr werden müssen .Durch Ucbernahme solcher Vormundschaften würde nicht nurden Kindern und ihren Müttern ein großer Dienst erwiesenwerden , sondern die gewissenhafte Fürsorge für ein solches Kindwürde auch oft einen Sonnenstrahl erwärmender Liebe in man¬ches vereinsamte und verdüsterteFrauenherz fallen lassen . Wenndie Frauei ' veretne den Amtsgerichten als Vormundschaftsgerichrenund den Gemeindewaisenräthensolche Mitglleder uamhyft machenwürden , die bereit und geeignet wären , das Amt eines Bor .wundes zu übernehmen, so würde die Zahl der Frauen , die zuVormündern er! annt werden, gewiß bald im Steigen begriffensein und es würde sich eine neue Quelle des Segens und des/
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** Linie Neapel— Brtndifi wird wegen Brückenetnsturzes einer-
setts nur bis Metaponto, anderseits bis Taranto befahren. Um¬
stetgen ist zur Zeit mimSgltch .

* (Gedächtnißakt am Grabe Wilhelm Seh¬
ring ' s .) In würdiger Feier wurde heute am Allerheiligentagder Grabstein , den auf Anregung der hiesigen Journa¬
listen , Freunde und Verehrer dem Andenken des
Dichters errichtet , dem Schuhe der Stadt übergeben. Bor dem
Denkstein hatte sich eine zahlreiche Versammlung eingefunden,darunter Vertreter , der Stadt , viele Mitglieder des Schriftsteller-
und Journalistenvereins , ferner Vertreter des Kaufmännischen
Vereins , des Dramatischen Vereins , des Südstadtvcretns und
der Burschenschaft Tuisconia , sowie sonstige Verehrer und Ver¬
ehrerinnen des nunmehr seit Jahresfrist Verstorbenen. Um
12 Uhr erschien die greise Witwe Sehrtng 's, geleitet von Herrn
Chefredakteur Herzog und bald darauf begann die Feier mit
einem Gesangsvortrage der Sänger der Liederhalle , denen auch
an dieser Stelle für ihre liebenswürdige Mitwirkung besonderer
Dank ausgesprochen sei. In Verhinderung des Vorsitzenden des
Schriftsteller- und Journalistenveretns , des Herrn Chefredakteurs
I . Katz , hielt hieraus Herr Chefredakteur Herzog folgende
Ansprache :

„An einem Tage , der im frommen Brauch das Gebächtniß
an theure Todte neu belebt, umstehen wir heute den Grabhügeleines Mannes , der bis zum Vorjahre noch unter uns lebte und
mit seiner Liedergabe manche Herzen erfreute . Das Andenken ,das in unserer Stadt dem dichterischen Wirken Wilhelm Sehrtng 's
gezollt wird, hat nunmehr seinen schönen Ausdruck gefunden in
dem Gedächtnißmal, das ihm Freundschaft und Verehrung er¬
richtet hat an dieser Stätte , wo der wegemüde Sohn des Nor¬
dens ausruht von seines Lebens reichen Mühen . Namens des
Karlsruher Schriftsteller- und Journaltstenvereins , aus besten
Kreisen die öffentliche Anregung zu diesem Denkmal hecvorging,
sage ich herzlichen Dank Allen, die mit ihren Spenden zu der
Verwirklichungdesselben beitrugen, die es ermöglichten, daß das
Bild des Dichters, von Künstlerhand in Erz gestaltet, heute
herniederschaut auf den Kreis der Freunde , die seiner nicht ver¬
gaßen, auf die treue Gattin , die seiner immerdar gedenkt . Be¬
sonders aber sage ich Dank den auch hier vertretenen städtischen
Behörden, die den Wünschen des Comttss in allem lo freund-
lich entgegenkamen und denen ich heute den Denkstein übergeben
darf mit der Bitte , ihn in treue Obhut nehmen zu wollen.
Möge denn dies Denkmal auch an seinem Theiie die Erinne¬
rung festhalten an den greisen Dichter, der in unserer Stadt
das Beste seines Denkens und Empfindens ausströmte in seinen
Liedern , die ihm den Frühling des Herzens wachhielten vis in
die schlimmen Herbsttage seines Alters . Und da es ein Poet ist,
den wir feiern, so sei mir vergönnt, meine Worte auch in poeti¬
scher Form ausklingen zu lassen ."

Herr Herzog trug dann mit kraftvollem Ausdruck ein warm-
empsundenes, von ihm selbst verfaßtes Gedicht „Zu Wilhelm
Sehring 'S Gebächtniß" vor und legte die Kranzspende des Schrift¬
steller - und Journalistenvereins am Grabe nieder.

Herr Stadlrath Käppele übernahm den Denkstein namens
der Stadt , die ihn in treuer Hut halten werde- er nahm Bezug
auf seine persönliche Freundschaft zu dem Dahingeschiedenen und
schloß mit herzlichen Worten dankbarer Erinnerung an all die
vielfältige Anregung, die er selbst und so viele andere Sehring
Verdanken . In der Stadt , die dem Dichter zur zweiten Heimath
geworden sei , werde man ihm ein treues Andenken bewahren.
Herr Käppele legte dann im Aufträge der Stadt Karlsruhe
einen Kranz am Grabe nieder. Es folgten darauf die Vertreter
des Kaufmännischen Vereins , des Südstadtvereins , des Drama¬
tischen Vereins , der Burschenschaft Tuisconia und der Lieder¬
halle , die gleichfalls mit kurzen Gedenkworten Kränze nieder-
lcgten. Durch einen Gesangsvortrag der Liederhalle fand der
schöne Gedächtnißakt einen stimmungsvollen Abschluß . Der von
Herrn Bildhauer Minnseer mttkünstlerischrmGeschmack ausgesührte
Denkstein , der von reichem Blumenschmuck umgeben war , zeigt
uns auf einem behauenen Granilblock das wohlgetroffenc Me-
daillonbildniß des Dichters . Das treue Erinnern , das seine
Freunde ihm in ihrem Herzen bewahren , hat nunmehr in dem
Grabmal auch einen würdigen äußeren Ausdruck gefunden.

* «Mittheilungen aus der Stadtrathsfitzung vom
31 . Oktober .) Der Bürgerverein des Stadttheils Mühl -
bürg hat beantragt : 1 . Bst der Straßenbahngesell -
schaft dahin zu wirken , daß auf der Strecke Mühlburgerthor -
Rheinhafen statt des gegenwärtigen Zehnminukenbetriebs der
Fünfminutenbetrteb durcvgeführt werde, 2 . daß der
Land graben auf der noch offenen Strecke im Stadttheil
Mühlburg überwölbt werde und 3 . daß im Stadttheil Mühl¬
burg öffentliche Aborte errichtet werden. Der Stadt¬
rath beschließt bezüglich des Punktes 1 die Straßenbabngesell -
schaft zu ersuchen, dem geäußerten Wunsche zu entsprechen , be¬
züglich der Punkte 2 und 3 die Eingabe aber zunächst der
städtischen Bankommission zur Prüfung und Antragstellung zu
überweisen . — Die Besitzer von Taxameterdroschken
dahier suchen darum nach, daß sie von der Aufstellung solcher
Droschken im Hinblick auf die hohen Unterhaltungskosten' dieser
und die durch die Einführung des elektrischen Stratzenbahn -
betriebs bedingte Verminderung ihrer Geschäftsetnkünfte ent¬
bunden werden. Die Taxamcterfabrtk Berlin , Genoffenschaft
mit beschränkter Haftung, habe sich mit der Rücklieferung der
an hiesige Droschkenhalter leihweise abgegebenen Taxameter ein¬
verstanden erklärt. Unter düsen Umständen hat der Stadlrath
Einwendungen gegen das Ansuchen nicht mehr zu erheben. —
Nach den vom Stadtralh veranlaßten Erhebungen standen im
Oktober d . I . in hiesiger Stadt Wohnungen leer :
in der inneren Weststadt 89 , in der inneren Oststadt 71 , im
alten Hardtwaldstadttheil einschließlich Schloßbezirk 7 , in der
äußeren Oststadt 64, in der Südstadt 115 , im Stadtgartenvicrtel
5 , in der Südweststadt 123 , im neuen Hardtwaldstadttheil 3,im Stadttheil Mühlburg 39 , zusammen 516 gegen 413 im
Monat Juli und 520 im Monat Oktober v I . — Die auf

so nothwendtgen sozialen Ausgleichs für unser Bolk er¬
schließen.

Hochgeehrte Damen und Herren ! Ich habe versucht , Ihnenin flüchtigem Umriß die Gebiete vorzuführen , auf denen eine
Mitwirkung der Frauen und der Frauenveretne an der öffent¬
lichen Armen- und Watsenpflege möglich und nützlich ist. Der
bisherigen Thättgkeit der Frauenvereiue liegt diese in den Händen
der Gemeinde - und Kreisverwaltungen liegende gesetzlicĥ gebotene
Armen- und Waisenpflege naturgemäß ferne . Als Vertreter
der öffentlichen Armenpflege aber weiß ich , wie sehr diese der
Mitwirkung der weitesten Kreise und insbesondere unserer Frauen
bedarf, um ihren Zwecken zu genügen. Ich kann daher nur die
dringende Bitte an Sie richten , neben der Verfolgung Ihrer
bisherigen Ziele , bet der Sie — dem anfeuernden Beispiel
unserer AllergnädigstenGroßherzogin folgend — schon so Großes
erreicht haben , auch dieser Arbeit Ihre eifrige Mitwirkung nicht
zu versagen . Das Gebiet der Armuth und der leiblichen und
sittlichen Noth ist groß. Wollen wir aber nie vergessen , daß
die unter dieser Noth Leidenden gleich uns Kinder unseres Volkes
sind, indem wir auch beim Kampfe gegen die Noth das Dichter-
wort zur Wahrheit machen :

„Wir wollen sein ein einzig Bolk von Brüdern !"

1 . November d . I . erledigte Stelle eines zweiten Assistenzarztesauf der chirurgischen Abthetlung des städtischen Kranken¬
hauses wird dem Bolontärarzt vr . A . Katz hier übertragen .— Im Erheberhäuschen an der Südendstraße soll ein
öffentlicher Feuermelder eingerichtet, der im HauseHardtstraße Nr . 17 angebrachte Feuermelder dagegen nach dem
Hause Ecke Hardt - und Fliederstraße versetzt werden. — Gegeneinen hiesigen Monteur , der die Verhandlungen vor dem
Gemetndegericht im Rathbaus wiederholt störte , der Aufforder¬ung zum Verlassen des Amtszimmers erst nach mehrmaligerAufforderung Folge leistete und sodann gleichwohl wieder indas Gerichtszimmer etndrang , wird bet Großh . Staatsanwalt¬
schaft Strafantrag wegen Hausfriedensbruch gestellt .Auch hat der Gemeinderichter gegen den Genannten wegen un¬
gebührlichen Benehmens eine zwölfstündige Arreststrafe aus¬
gesprochen und das Großh . Bezirksamt ersucht , denselben durcheinen Schutzmann zur Straferstehung vorführen zu lasten . —An Gebühren für Benützung öffentlicher Straßen zur Aufstellungvon Bauzäun m und zur Lagerung von Baumaterialien imMonat September d . I . werden 120 M 47 Pf . durch die
Stadtkaste erhoben . — Wegen Feilhaltens gefälschterMilch wurden polizeilich bestraft : zum zweiten Male RudolfWeber , Milchhändler hier , Julius Süß in Spöck , zumdritten Male Ludwig Rau pp Ehefrau , Milchhändlerin in
Rintheim , Jakob Amolsch Ehefrau , Milchhändlerin in
Blankenloch , Lisette Iäckle , Milchhändlerin in Blankenloch.

K ( Sitzung der Strafkammerl Vom3 >. Oktober .)
Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Frhr . v . Rüdt Vertreterder Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Grosch . — Border hiesigen Strafkammer kam heute eine Betrugsanklagezur Verhandlung , die in mehrfacher Beziehung von Interessewar . Ein Heirathsschwindler gefährlichster Art stand in der
Person des 28 Jahre alten Kaufmanns Ludwig Berg aus
Köln vor dem genannten Gerichte . Der Angeklagte , der auseiner geachteten Kölner Familie stammt , eine gute Erziehungund Schulbildung genoffen und eine ausgezeichnetekaufmännische
Ausbildung erhalten bat, wurde in den letzten Jahren ein lüder-
ltcher, arbeitsscheuer Mensch . Zuletzt war Berg bei einem hie¬
sigen Architekten als Reisender angestellt. Da er aber seine
Reisethätigkeit weniger zur Vertretung der Interessen seinesPrinzipals als dazu benützte , seinen Liebesabenteuern nachzu¬gehen , wurde er im Oktober v . I . entlasten. Allüberall , wo
Berg auf seinen Reisen hingekommen war, in Bruchsal, Mann¬
heim , Lahr, Konstanz , Waldshut , Villingen, Bergzabern , Stutt¬
gart und Karlsruhe , knüpfte er mit Bürgers - und Beamten¬
töchtern , Ladnerinnen, Kellnerinnen oder Wirthstöchtern Bezieh¬ungen an und versprach all' diesen Mädchen unter Hinweis auf
seinen reichen Vater das Hetrathen. Im Laufe des ' vorigenJahres unterhielt Berg zu gleicher Zeit nicht weniger als acht
Liebesverhältnisse , bei denen jedes der Mädchen darauf rechnete ,von dem Angeklagten geheirathet zu werden . In Karlsruhelernte er die 28 Jahre alte M . D . kennen , mit der er sich bald
Verlobte . Er ging in der Familie aus und ein und hatte seinerBraut nach kurzer Zeit 210 M . abgepumpk . Er hatte dann
durch die unwahre Angabe, daß sein wohlhabender Vater jeder¬
zeit für seine Schulden aufkommen werde , die Schwester seinerBraut zu überreden gewußt, Ihm ein Darlehen von 1200 M . zu
geben . Bon hier ging er nach Frankfurt , von wo aus er das
Verhältniß mit der M . D . löste Das schwer getäuschte Mäd¬
chen erstattete daraufhin gegen ihren ungetreuen Bräutigam ge¬richtliche Anzeige , die zur Folge hatte, daß Berg sich heute wegenBetrugs vor der Strafkammer verantworten mußte . Diese ver-
urtheilte ihn unter Anrechnung von ein Monat Untersuchungs¬haft zu drei Jahren Gefängntß und drei Jahren Ehr¬
verlust.

Zu den Borgüugen in Ostasien .
(Telegramme.)

* Berlin 1 . Nov . Seine Majestät der Kaiser drahtete
andiedeutscheevangelischeGemeindevonShang -
hai am 26 v . M . zu der am 27 . v . M . begangenen Feier der
Einweihung ihrer Kirche:

Mit meinen Segenswünschen zum Kirchweihfeste stifte ich
der deutschen evangelischen Gemeinde in Shanghai für ihr
Gotteshaus ein Altarfenster , dem Andenken meines Ge¬
sandten v . Ketteler gewidmet . Möge das Geschenk die
Gemetndegenossen mahnen , ihrem christlichen Glauben und
ihrem Vaterlande treu zu sein bis in den Tod . Wilhelm .

Der deutsche Generalkonsul vr . v . Knappe antwortetet
„Eurer Majestät sprechen die Deutschen Shanghais ihren aller-
unterthänigsten Dank für das allergnädigste Gedenken und die
Stiftung eines Altarfensters für das soeben etngewethte Gottes¬
haus aus , geloben gleichzeitig der kaiserlichen Mahnung steis
eingedenk zu sein und versprechen unverbrüchlicheTreue in jeder
Lage bis zum Tode."

* London » 1 Nov . Die „Daily News" erfährt , daß in
Indien eiligst eine Expedition nach Iuennan und
dem oberen Jangtse vorbereitet wird, die politischen Zweckenbienen und Landesaufnahmen ausführen soll .

* Wei -Hai -Wei » 1 . Nov . Der englische Gesandte Satow
ist hier etngetroffen . Sein Besuch steht dem Vernehmen nachmit der Frage der Verwaltung der Stadt Wei - bat -
wei in Zusammenhang , die ein Zufluchtsort für das Gesindelder schlimmsten Art und eine Brutstätte des Aufruhrs ist.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Amsterdam , 31 . Okt. Die Versammlung der Aktionäre der
niederländisch - südafrikanischen Eisenbahn ge¬
nehmigte die Bilanz für 1900 und setzt die Dividende auf 4' / ,
Proz . für die Aktien der 2 . Serie , auf 6 Proz . für die der
übrigen Serien fest, deren Bezahlung auf einen von den Kom¬
missaren gemeinschaftlich zu bestimmenden Zeitpunkt verschoben
wurde.

* Haag, 1 . Nov . Gestern fand eine lange Unterredung
zwischen der Burendeputation , Or . Leyds und
van Boeschot en statt.

Weiteste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , l . Nov . Die „Nationalzeitung " meldet : Die bereits

im Frühjahr in aller Stille unter dem Vorsitz des Generals der
Infanterie Frhrn . v . Golz begründete deutsch - astatische
Gesellschaft , der zahlreiche bedeutende Industrielle , Grotz-

! kaufleute und Politiker angehören, tritt heute mit einem Aufruf
! vor die Ocffentlichkeit . Der Zweck ist die Anknüpfung regerer

Beziehungen an Asien . Es ist nicht eine Erwerbs -
gesellschast.

? * Berlin » 1 . Nov . Laut der „National-Zeitung" ist die
! Gründung eines nationalltberalen Jugendbundrs
i zu Berlin beschlossen worden. Ein vorläufiger Vorstand ist
j bereirs gewählt worden .

* Potsdam » 1 Nov . Die Erbprinzesfin zu Wied ist gestern
! Abend von einem Knaben entbunden worden.

* Greifswald » 1 . Nov. Dir hiesige Studentenschaft veran¬staltete gestern eine Prote st kundgeb ung gegen die An -griffe , welche Chamberlain in seiner letzten Rede gegendie d eutsch - Kriegführung 1870/71 gerichtet hatte Nachmehreren begeistert aufgenommenen Ansprachen der Professorengelangte folgende Resolution zur einstimmigen Annahme : „DieStudentenschaft Greifswald, einmüthtq veriammelt mit den Do-zenten , weist mit Entrüstung die Beschimpfung zurück , dieChamberlain in seiner Rede in Edinburg am 25 Oktober durchVergleich der englischen Kriegführung in Südafrika mit derdeutschen im Jahre 1870/71 gegen das deutsche Volk unddeutsche Kampfessttte anszusprechen gewagt hat .«* München , 1 . Nov . Oberst Freiherr v . Barth zu Har -matina , Kommandeur des zweiten Infanterie -Regiments , wurdeunter Beförderung zum Generalmajor zum Chef des General¬stabes der bayrischen Armee ernannt . Generalleutnant vonReichlin - Meldegg , Miliiärbevollmächrigter in Berlin ,wurde zum Kommandanten der zweiten Division , GeneralmajorGestner , Kommandeur der ersten Feldartilleriebrigade unterBeförderung zum Generalleutnant zum Kommandeur der viertenDivision und Oberst Ritter v . End res ä la snit « derArmee, zum Militärbevollmächtigren in Berlin und Bevollmäch¬tigten zum Bundesrath ernannt .
* Köln » 1 Nov . Der frühere Gouverneur von Köln, Generalder Infanterie Frhr . v . W i l c z e ck , ist in Wiesbaden gestorben.* Wien , 1 . Nov . 600 italienische Studenten

versuchten in der Universitätsaula eine Kundgebung fürdie Errichtung einer italienischen Universität
zu veranstalten . Sie zogen danach vor das Parlament ,wo sie Hochrufe auf die italienischen Abgeordneten aus -
brachten. Die Wache zerstreute mit blanker Waffe die
Studenten und eine große Menschenmenge, die angesam -
melt war .

* Budapest , 1 . Nov . Das Abgeordnetenhaus
wählte den Grafen Albert Apponyi zum Präsidenten .* Rom , 1 . Nov . Gegenüber anders lautenden Ge¬
rüchten stellt die Agentia Stefani fest, daß der Papst
sich sehr wohl befindet .* London, 1 . Nov . Die medizinische Wochenschrift
„The Lancet " erklärt, sie habe allen Grund zu glauben ,daß die Meldungen über den Gesundheitszu¬
stand Seiner Majestät des Königs völlig
unbegründet sind. Der König sei bei guter Ge¬
sundheit . Er unterzog sich keinerlei Operation .* Lissabon , 1 . Nov . Die italienischen Mönche von Loretto,welche sich der Forderung betreffend die religiösen Gesellschaftennicht unterwerfen wollen , sind nach Italien abgereist . DieFran -
ziskaner und Jesuiten konstitmren sich als Laiengenoffen-schaften .

* Belgrad , 1 . Nov . Im Verlaufe der Adreßdebatte be¬
rührt der Abgeordnete Lyubonia Zsivkovitsch
(unabhängig radikal) die Thronfolgeangele¬
genheit , die den Interessen der nationalen serbischen
Politik entsprechend baldigst geregelt werden sollte . Er
nimmt mit Befriedigung davon Kenntniß , daß die hier¬über verbreiteten Gerüchte sich als unbegründet erwiesen .* Konstantinopel , 1 . Nov . Nachdem Munir Behbei den Erben Lorando ' s vergeblich Schritte behufs
Herbeiführung eines Einvernehmens unternommen hatte,
versuchte er wiederholt eine Unterredung mit dem franzö¬
sischen Botschaftsrat!) Bapst zu erlangen, welcher sich
jedoch formell weigerte, ihn zu empfangen.

* Konstantinopel » 31 . Okt. Offiziere und Unteroffiziereder Marine veranstalteten vor dem Admiralitätsgebäude eine
Kundgebung wegen rückständigen Soldes .* Konstantinopel , 1 . Nov . Die Armenier im SandschakMusch überreichten dem russischen Bicekonsul in Wan eine
Petition , worin sie um Ausnahme in die russische ortho -
doxeKlrche bitten . Der Valt von Bitlts ließ im Auf¬träge der Pforte eine Untersuchung einleiten , um die Bittsteller
zu ermitteln . Die Pforte ertheiite gleichzeitig den Balis von
Erzerum und Wan Anweisungen , worin sie ihnen die Wahrungder Interessen der Armenier empfiehlt .

* St . Petersburg , 1 . Nov . Finanzminister Witte
ist heute hier wieder eingetroffen.

* Tanger , 1 . Nov . Die Regierung zahlte dem spani¬
schen Gesandten die Entschädigungssumme von
30 000 Dollars für die Gefangennahme und Weg -
sührung von spanischen Staatsangehörigen und 1600
Dollars für die Verwandten der Letzteren .

* Washington , 1 . Nov . Schatzsekretär Gage erklärte, daßer den Ankauf von Bonds wieder aufnehme , sich jedoch Vor¬
behalte, jederzeit Unterbrechungen eintreten zu lassen .

Verschiedenes.
t Berlin . 1 Nov . Der „Lokalanzeiger " will aus Kiel wissen ,Kapitän Neitzke von der „Gazelle" habe gestern wegen Unter¬

lassung der dienstlichen Meldung über die bekannten Vorgänge
aus der „Gazelle " vor dem Kriegsgericht der ersten Marine »
lnspektion gestanden . Er sei freigesprochen worden.-s Emden » 1 . Nov . (Telegr.) Das Kabel Emden — Vigo
ist unterbrochen .

-f Rom » 1 . Nov. (Telegr.) Eine der Ageckzia Stefani vom
meteorologischen Bureau zugegangene Mittheilung über die in
verschiedenen Orten Oberitaliens verspürten
Erdstöße besagt : Am stärkten war der letzte Erdstoß in
Salo am Gardasee , wo er vcn einem windstoß -ähnlichen Ge¬
räusch begleitet war. Mehrere Schornsteine stürzten ein , ver¬
schiedene Gebäude sind beschädigt. Gestern Früh nach 3 Uhr
blieben in Salo die Instrumente des Observatoriums auf kurze
Zeit unbeweglich In Cacavsro wurden bet dem Erdbeben
eine Person getödtet und mehrere verwundet .

-f Glasgow , 1 . Nov . (Telegr.) Wie amtlich bekannt ge¬
macht , wurden in der letzten Woche tm hiesigen Centralhotel
vier Bedienstete von der Pest befallen . Einer derselben ist am
Samstag gestorben .

s- Barcelona » 1 . Nov . (Telegr.) Der auf der Fahrt von
Alicante hierher befindliche Dampfer „Cervantes" ist auf hoher
See verbrannt , die Besatzung konnte sich retten .

Aroßyerzogltches
Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag , 2. Nov . Abth . 8 . 16. Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Zwei Eise« im Feuer", Lustspiel in 3 Akten , frei nachCalderon von Friedrich Adler . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr .

Berantwortlicher Redakteur: Julius Satz st» SnMnchi
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1k«r/ La/ « «!kr,, Lumpensammler als
Künstler.

57^, Balletdiver-
tiflement.

TUaw Ua7 «r«» , Humorist u Recitator .
Lnttk ^ o»-« b«r-^ . Melange-Aktin3Abt .

2 « oS« »r« , der beste
Damen -Jmitator .

^ Vrr«/ , Akrobaten
mir verschiedenen Doppel- Saltos .

v« n Verwandlungs -
Soubrette . O '13

Samstag, den 2 . November Vorstellung,
Sonntag , den 3 . November zwei Vorstellungen.

^ iektiK kür Lrueültziätznüe.
Höchste Auszeichnungen,

S goldene Medaillen , 3 Ehrenkreuze, 1 goldene Palme und 3 Ehrendiplome
erhalten für die Vorzüglichkeit meiner Bruchbänder.

Llsiir SrnelLvanÄ oline Z^ Säsi »

sowie meine sämmtltchen Spezialbruchbänder sind von ersten med . Autoritäten
lobendst anerkannt worden. Deren bequemes Tragen und guten Sitz beweisen
die vielen stets etnlaufenden Dankschreiben . N .855.3

Zurückhaltung sebst großer Leibschäden .
Leibbinden und Vorfallbinde« neueste« Systems .

4 SandLgist -Sperialist,
München , Nhmphenburgerstr . Nr . 1 .

Mein Vertreter zeigt Muster und nimmt Bestellungen entgegen
in Pforzheim am 3 . November im Hotel Post ,

in Karlsruhe am 4 . und S . November im Hotel Prinz Max .
M . Die Herren Aerzte find höflichst gebeten die ausgestellten Bandagen

rc. etnzusehen und event. Interessenten an meinen Vertreter zu weisen .

Ae WeiW LerWrillO -BM
für Militärdienst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Verstcherungen in der Weise , baß die Kapitalien zahlbar
werden: ^ ^

n) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
v) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
v) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
ä) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft erthetlt und Anträge nimmt entgegen : E139 30
Die Direktion, Lchloßplatz 7, Karlsruhe .
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Slülkinsik ,
Keneriddebit Ltraesburg i . 8 .

Ktckdllkl » i - f - Hafermast, sauber
flNIaAifk gerupft , 7 —10 Pfd ., ü
Pfd . 40—42 Pfg . versendet gegen Nach¬
nahme täglich frisch geschlachtet

X . vrtgiLU , 017
Gr -Friedrichsdorf, Ostpr .

Zwangsversteigerung.
Dienstag , de« 5 . November

1901 , Vormittags 8 Uhr werde
ich zu Ettlingen (Zusammenkunft bet
der Haltestelle Spinnerei )

ea . 2000 Stück Pflaster¬
steine , ca. 6 Wagen voll
Mauersteine, ca. SOWaggon
voll Stücksteine ,

gegen baare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern. O '43

Ettlingen , den 81 Oktober 1901 .
SaIzgeb ^ r .

Gerichtsvollzieher.

LtmchlMkliuf.
Karlsruhe. Aus den Domänen¬

waldungen des Forstbezirkes Karlsruhe
werden von den Ergebnissen des Win¬
terhiebes 1901/1902 folgende Lang¬
hölzer einem Handverkanfe ausge¬
setzt : 50 Eichen mit 75 Festm., 110
Eschen mit 60 Festm., 4 Rothbnchen
mtt 6 Festm. , 68 Hainbuchen mit 25

. Festm , 28 Erlen mit 15 Festm., 160
^Rothulmen mit 100 Festm. , 3 Weiß¬
ulmen mtt 5 Festm. , 120 Pappeln
(verschiedener Arten ) mit 120 Festm.,
37 Weiden mtt 50 Festm. Die Stäm¬
me werden in der vorgeschriebenen
Weise (Eichen in 5, die übrigen Holz¬
arten in 3 Klassen) klassifizirt , die

! Messung geschieht ohne Rinde . Schrift¬
liche oder mündliche Angebote nach
Stärkeklassen wollen an das Forstamt
Karlsruhe (Sofienstr . 26) gerichtet
werden. Die Stämme werden durch
Forstwart Karle in Forchheim und
die Domänenwaldhüter Keller in
Eggensteiu und Tranb in Bulach
voxgezeigt . O '17 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

N;999 .1 . Nr . 10897 . Heidelberg .
Der Bureauasfistent August Volk in
Heidelberg — Prozeßbedollmächttgter:
Rechtsanwalt Schott in Heidelberg —
klagt gegen den Wirth Albert Rah -
mer und dessen Ebefrau , Marie geb .
Kugler, früher zu Heidelberg , jetzt an

unbekannten Orten , unter der Behaup¬
tung , daß die Beklagten dem Kläger
unter fammtverbindlicher Haftbarkeit
insgesammt 1786 M . 28 Pf . schulden,
nämlich :
1 . aus Pachtzins für die dem Kläger

gehörige Wirthschast Römerstraße24
hier für die Zeit vom 1 . Juni bis
2 September 1901 : 663 M . 8 Pf . ;

2 . aus Darlehen vom 3. Juli 1901 ,
verzinslich zu 5 Proz . : 500 M ,
aus Kreditbürgschaft, die der Klä¬
ger den Beklagten bet der hiesigen
Gewerbebank einräumte : 500 M .,
verzinslich zu 5 Proz . vom l5 .
August 1901 an ;

3 . für Entschädigung für entgangenen
Pachtzins , da die Wirtschaft 14
Tage lang geschlossenwar : 98 M . ;

4. für die Wiederinstandsetzung der
Wirthschast: 25 M 20 Pf .;

mit dem Anträge auf Berurtheilunq
der Beklagten zur Zahlung von 1786
Mark 28 Pf .

Der Kläger ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Ctvilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf
Dienstag den 21 Januar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt

! zu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 29 . Oktober 1901 .
vr . Gugelmeier ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladan«.

N,983.1 Nr . 15740 . Dur lach
Der Andreas Rausch , Schreiner
und Emil Müller , Metzger , beides
zu Langensteinbach , Prozeßbevollmäch- ^
tigte : Rechtsanwälte vr . Fr . Weill, !
vr . E . Dietz und vr . O . Cantor in !
Karlsruhe , klagen gegen den Ziegel- ^
mctster Erdmann Rosenheim , ^
früher zu Langensteinbach , jetzt an un- >
bekannten Orten unter der Behaup¬
tung , daß der Beklagte an den Kläger
Rausch den Betrag von 200 M . und
an den Kläger. Müller den Betrag von
87 M . 49 Pf . aus Darlehen und
Waarenlieferung vom Jahre 1901 !
schulde mit dem Antrag aus Verurthei - '
lung des Beklagten zur Zahlung von !
200 M . nebst 4"/, Zinfen seit der !
Klagzustellung an den Kläger Rausch
und von 87 M . 49 Pf . nebst 4"/, !
Zinsen seit der Klagzustellung an
den Kläger Müller , zu Händen
ihres Prozeßbevollmächtigten, sowie
zur Tragung der Kosten des Rechts¬
streits einschließlich jener des Arrest¬
verfahrens und vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des Urthetls .

Die klägerischen Vertreter laden den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Durlach auf
Montagden 16 . Dezember d . I ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Durlach, den 29 . Oktober 1901 .
Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts.

Frank .
Ladung .

N;950.1. Nr . 41251 . Karlsruhe .
Die Nähmaschinen- und Fahrradhand¬
lung Franz Mappes zu Karls¬
ruhe, Prozeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Max Oppenheimer daselbst,
klagt gegen den Albert Ganz von
Willstädt, zur Zeit unbekannt wo, aus
Kauf eines Fahrrades und anderer
Maaren , sowie aus Leistung von Fahr¬
radreparaturen in den Monaten Juni
und Juli 1900, mit dem Anträge, den
Beklagten zu verurtheilen, an den Klä¬
ger den Betrag von 85 M . 90 Pf . nebst
4 Proz . Zinsen vom Klagzustellungs¬
tage an zu bezahlen und die Kosten
des Rechtsstreites zu tragen, auch das
ergehende Urtheil für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären.

Der kläg . Vertreter ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreites vor das Gr . Amts¬
gericht zu Karlsruhe ( Akademiestraße 2,
II . Stock, Zimmer 13), dessen Zustän¬
digkeit durch Vertrag vereinbart ist , auf
Dienstag den 10 . Dezember 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1901 . j
Thum , !

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung . !

N 922.1 . Nr . 17 045. Bretten ^
Die Firma Gebr . Harsch , Holz - !
Handlung zu Bretten , Prozeßbevoll-
mächtigter : Rechtsagent Mauchert in
Bretten klagt gegen den Küfer Gustav
Chardousstn , früher zu Groß- ,
Billars , jetzt an unbekannten Orten j
abwesend , auf Grund der Behauptung, !
daß der Beklagte der Klägerin aus
Holzwaarenkauf laut Rechnung vom
19. Juli 1901 , 29 M . 80 Pf . nebst
4 Proz . Zinsen vom Zustellungstage ,
der Klage an, sowie 2 M . 50 Pf . für
außergerichtliche Mahnkosten, Schreib- !
gebühren und Portoauslagen schulde,
mtt dem Anträge auf Verurthetlung
des Beklagten zur Zahlung von 29 M .
80 Pf . nebst 4°/, Zinsen dom Zu -
stellungstage der Klage an , sowie
2 M . 50 Pf . für außergerichtliche

Mahnkosten , Schreibgebübren u . Porto¬
auslagen und auf vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des Unheils .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Bretten auf
Montag , den 16 Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bretten , den 23 . Oktober 1901 .
; Büchner ,
! Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
! Bennögensaisondermig.
^ N960 . Sichern . Im Konkurs-
^verjähren über das Vermögen des
! Ziegeleibesitzers Adolf H o c> p n in
^Kappelrodeck wurde durch Unheil
! Großh . Amtsgerichts hier von heute
! die Ehefrau des Gemeinschuldners für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von

^dem ihres Mannes abzusondern.
Achern , den 26. Oktober 1901 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Kunz .

ZwaiigSvoMreckuug .
N;871 .2 . Nr . 3822 . Singen .

Liegenschafts-E Versteigerung.
Infolge richterlicher Ver¬

fügung werden am
Montag den 11 . November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathhaus zu Rielasingen
die nachbeschrtebenen Liegenschaften des
Kaufmanns Karl Piristi von Riela-
stngen öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert Der endgilttge Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungsprets erreicht wird.
Die übrigen Versteigerungsgedingekön¬
nen beim Unterzeichneten Notariat ein¬
gesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften

und Schätzung.
Gemarkung Rielasingen.

1 . Lagb . Nr . 1 : 22 ar 53 m Acker¬
land im Unterdorf , neben sich selbst,
Gemeinde Rielasingen und Hieronymus
Vogel.

Schätzungsprets . . 1000 M .
2 Lagb Nr . 129 : 6 »r 83 m Hof-

raithe und Hausgarten im Oberdorf .
Auf der Hosraithe steht :
a . ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller,
b . ein besonders stehendes Magazin¬

gebäude mit Schopf , neben Gemeinde
Rielasingen und sich selbst.

Schätzungspreis . . 14000 M .
Singen , den 9 . Oktober 1901 .

Großh . Notariat .
Huber .
Konkurse.

N'995 . Nr . 15 579 . WaldkirH .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Anton Merkle , ledigen
Malers von Elzach wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben.

Waldkirch , den 28 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht:

gez. Stegmüller .
Dies veröffentlicht

Der Gertchtsschreiber:
G i e ß l e r .

O/21 . Nr . 9783. Bonndorf . Im
Konkurs über den Nachlaß des Tag¬
löhners Johann Hupfer von Grafen¬
hausen ist zur Prüfung einer nachträg¬
lich angemeldeten Forderung Termin
bestimmt auf :
Donnerstag , 14. November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wenk .
N '980 . Nr . 14 729 . Sinsheim .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des in Weiler wohnh '.ft gewesenen
Taglöhners Franz Roßnagel wird
nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schiußvertheilung
hierdurch aufgehoben.

Sinsheim , den 28 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht.

(gez .) Grein .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Kumpf .
O/22 . Nr . 35748II . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreinermeisters Mi¬
chael Gab er in Schriesheim ist zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Bcrmögensstücke
und über die den Gläubigerausschuß-
mitgliedern zu gewährende Vergütung
Termin bestimmt auf :
Donnerstag den21 . November 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht, Abth. VIII .
parterre Zimmer Nr . 27 .

Mannheim, den 29 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C h r i st.
N '992 . Karlsruhe . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des W . St . Kustermann junior
hier, soll mit Genehmigung des Großh.
Amtsgerichts, die Schlußvertheilung
erfolgen.

Hierzu sind verfügbar 1349 .48 M .
welchen 324 M . Forderungen mtt
Vorrecht und 10003 .15 M . Forderungen
ohne Vorrecht gegenüberstehen .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1901 .
Friedrich Axtmann ,

Konkursverwalter.

Druck und Verlag der G . Brau n 'schen Hofbuchdruckerri in Karlsruhe .

N '994 . Nr . 13971 . Ettenheim -
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreiners Josef Welte
in Ettenheim wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und voll¬
zogener Schlußvertheilung hierdurch
ausgehoben.

Ettenheim, den 28 . Oktober 1901 .
Großb . Amtsgericht,

gez. vr . Fuch s .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschretber:

Rapp .
N '991 . Karlsruhe . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des W . St . Küster mann senior
hier, soll mit Genehmigung des Großh .
Amtsgerichts , die Schlußvertheilung
erfolgen.

Hierzu find verfügbar 657.21 M .,
welchen 2577.30 M . Forderungen ohne
Vorrecht gegenüberstehen .

Karlsruhe , den 30. Oktober 1901 .
Friedrich Axtmann ,

Konkursverwalter .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung .
O23 . Nr . 19 524 . Fretburg .

Der am 2 . September 1856 zu Ebnet:
geborene und daselbst wohnhafte Land-
wirth und Zimmermann Michael.
Fuß ist durch Beschluß vom Heutigen
wegen Trunksucht entmündigt worden.

Freiburg , den 28 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht II .

R t n d e r l e .
Namsenändernna.

N .993. Karlsruhe .
Namensänderung betreffend .

Karl Kunst , Diener am städtischen
Leihhaus in Heidelberg, möchte den
Familiennamen seines am 11 . Juli '
1882 daselbst geborenen Mündels Karl
Friedrich Heilmann in „Kunst "
ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs find binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen.

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch .
_ Schellenberg.

BermischteBekamttmachungev .
O41 .1 . Dur lach .

Großh. Bad. Staats.
Vsenbahnen.

NergebungimKauarbeitcu.
Die zum Neubau des Elektrizitäts¬

werkes Karlsruhe R zwischen Karls¬
ruhe und Durlach erforderlichen

Schreinerarbeiten
Glaserarbeiten und
Schlosserarbeiten

sollen im öffentlichen Berdingungswege
vergeben werden.

Die Pläne , Bedingungen und Ar¬
beitsbeschriebe liegen auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau , Auerstraße
Nr . 11, während der üblichen Geschästs -
stunden zur Einsichtnahme auf.

Ein Versandt der Verdingungsunter¬
lagen nach auswärts findet nicht statt.

Die Angebote sind verschlossen, Porto¬
frei, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis

Mon ag den 11 . November,
Bormittags 1V Uhr ,

zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote stattfindet, an die Unterzeichnete
Stelle etnzureichen . Zuschlagsfrist
3 Wochen !

Dnrlach, den 1 . November 1901 .
Großh . Eisenbahnbauburean .

O '37 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1902
wird die auf Sette 12 unter Ziffer H
in der Abtheilung 1 des badischen
Btnnengütertarifs für die Station
Maxau vorgesehene ermäßigte Wtege-
gebühr von 40 Pf . für Steinkohlen
aufgehoben. Bon dem genannten Tage
ab ist daher auch für Steinkohlen das
im allgemeinen Nebengebührcntartf
festgesetzte Wägegeld von 1 M . zu
entrichten.

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

Mischer Mmmn.
Der Landesnotartäg für 1901 findet

statt Sonntag , den 24 . November
1SV1 » Vormittags 1v Uhr in
Karlsruhe Hotel Grüner Hof .

Tagesordnung .
1 . Geschäftsbericht und Entlastung

des Vorstandes .
2. Gutachten zu folgenden Anträgen :

» . Antrag Karlsruhe vom 2 . Juni
1901 Haftpflicht- Versicherung
betreffend.

b . Antrag Konstanz vom 2. Juni
1901 Haftung der Grundbuch-
bcamten betreffend,

e . Antrag Karlsruhe vom 14.
April 1901 das Urkundenno¬
tariat betreffend.

d . Antrag Konstanz vom 7 . Juli
1901 Wahlgeschäste betreffend.

3. Bestimmung des Orts des nächsten
Landesnotartages . N'968.

Auf die Bestimmung ' der Satzung
in § 6 Abs. 4 wird hm gewiesen . ,
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